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zwei Paar großer Lichter mit farbigen Gläſern; an verſchiedenen Stellen gefunden. In dem proletarier eine ſo verlockende Reihe grund⸗ 


11 


Brömel und Munckel agitirt werden, für dieſe 


Berlin, 21. Ottober. Der Rücktritt des 
Kriegs-miniſters iſt jo oft ſchon erklärt worden, daß 
die amtliche Beſtätigung der Nachricht eigentlich 
nicht hätte Wunder nehmen ſollen. Trotzdem hat 
die Mittheilung des „Reichsanzeigers“, daß Herr 
v. Kaltenborn auf ſeinen Antrag von ſeinem Amt 
entbunden und an feiner Stelle der General der 
Jufanterie zur Dispoſition Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff zum Kriegsminiſter ernannt ſei, einige Ueber⸗ 
raſchung verbreitet. Wan war auf dieſes Ereig⸗ 
niß vorbereitet, als die Vorlegung der im Juli 
dieſes Jahres bewilligten Militärvorlage endgültig 
beſchloſſen war. Denu General v. Kaltenborn⸗ 
Stachau, ein tüchtiger Offizier und Organiſator, 
beſaß nur geringes redneriſches Talent, und that⸗ 
ſächlich iſt denn auch die parlamentariſche Ver⸗ 
tretung der Militätvorlage faſt ausſchließlich im 
Plenum ſowohl wie in der Kommiſſion dem 
Reichskanzler und den hoheren Offizieren des 
Kriegsminiſteriums zugefallen. Welche Gründe 
aber im gegenwärtigen Augenblicke für die Wieder⸗ 
holung des früher bereits eingereichten Abſchieds⸗ 
geſuches und für die diesmalige Bewilligung maß⸗ 


welche die ziemlich empfindliche Kälte der Nacht 
wohl 
Treppen und großen Eingänge. 


905 Ganze giebt vortrefflich den Eindruck eines ganzen Kohlenbaſſin verlief die Nacht unruhig. 
au 
koloſſale Maſte beleuchten das Ganze von oben. 
Eine mächtige dreifarbige Oriflamme hängt an 
ihrer Spitze. 
gleicht einem herrlichen Wintergarten; nicht nur 
Orangenbäume, Palmen und ähnliche Pflanzen, 


den Strand aufgelaufenen Schiffes, zwei 
Der Eingang zum Stadthaus 


ſondern auch Begonias, Chryſanten und Roſen, 


kaum ertragen werden, ſchmücken die 
Die Hauptfeſt⸗ 
lichkeit des Banketts, welches die Stadt Paris zu 
Ehren der ruſſiſchen Marineoffiziere veranſtaltete, 
verlief glänzend und ohne Zwiſchenfall. 551 
Geladene nahmen an dem Bankett theil, worunter 


Carnot, welcher zu ſeiner Rechten den Präſidenten 


des Munizipalraths Humbert, und den 
Baron Mohrenheim, zur Linken den Ad⸗ 
miral Avelane und Poubelle hatte. «Unter 


den Eingeladenen befanden ſich ſämmtliche Miniſter, 
und frühere Miuiſter, die gegenwärtigen und 
früheren Präſidenten der beiden Kammern, die 
Mitglieder des Munizipalraths, die Generalſtabs⸗ 


wohl es übereilt wäre, nach den bisherigen Mei⸗ 
nungsäußerungen über Giolitti's Donerorede auf 


Italien. f 
Rom, 20. Oktober. (Eigener Bericht.) Ob⸗ 


ein allgemeines definitives Urtheil zu ſchließen, jo 
muß man doch geſtehen, daß alle bisherigen Aus⸗ 
laſſungen der Preſſe wenig geeignet ſind, große 
Hoffnungen auf den Erfolg der Finanzreformpläne 
des Miniſterpräſidenten zu machen. 

Im ganzen Großen wirit die Preſſe den 
Premierminiſter eine Abſchwenkung von ſeiner 
früheren Politik vor, und es fehlt nicht an Blät⸗ 
tern, welche in dieſer Koursänderung unehrliche 
Beweggründe oder gar den Anfang einer „Popu⸗ 
laritätspolitik“ wittern. Die Enttäuſchung über 
die Donerorede Giolittis, welche ſchon lange mit 
großer Zuverſicht und den größten Erwartungen 
vorausgeſagt worden war, iſt ſo zu ſagen, all⸗ 
gemein. 

„Opinione“ hebt beſonders die Widerſprüche 
hervor, welche zwiſchen dieſer und der im Oktober 


ſtürzender Reformen, daß ihnen Allen ſchon die 
nächſte Zukunft im blendendſten Lichte der ver⸗ 


lockenſten Fata morgana erſcheinen muß. Kaum ein 


beiden Kandidaten dürfte jedoch der Wahlkampf 
ſehr heiß entbrennen. 


— Für den großen Mon umental⸗ 


Wunſch, vom Achtſtundentage bis zum klein⸗ brunnen, der auf dem Platz zwiſchen Poſt und 


lichſten Kirchthurmsintereſſe, deſſen Erfüllung nicht Rathhaus Aufftellung erhalten ſoll, iſt nun ein 


von rechts wie von links in nächſte Ausſicht 
geſtellt werde und wer ſo Konſervative und Libe⸗ 
rale ſich im demagogiſchen Wettbewerb um die 
Gunſt der breiteſten Wählerſchichten überbieten 
ſieht, ſollte wirklich meinen, Großbritannien 
ſchwimme bereits mit vollen Segeln im Fahr⸗ 
waſſer einer alle ihrem Einfluſſe dienſtbar machen⸗ 
den Demokratie. Aber in der That — ſo ſehr 
auch die Macht der Arbeiterklaſſe und der radi⸗ 
kalen und ſozialdemokratiſchen Politiker geſtiegen 
iſt, ſo daß die beiden alten großen Parteien heute 
ſchon faſt ebenſo mit ihnen zu rechnen haben, wie 
bis dahin mit der parlamentariſchen Vertretung 
Irlands ſo handelt es ſich doch im Grunde 
gar nicht darum, große demokratiſche Reformen 
um ihrer ſelbſt halber und weil das Land ſie als 
nothwendig fordere, einzubringen, ſondern lediglich 
darum, eine Waffe für, reſpektive gegen das Home⸗ 


engerer Wettbewerb ausgeſchrieben. Einladungen 
ſind ergangen an die Bildhauer von Uechtritz, 
Schweinitz, Wenck, Rieſch, Joſef Driſchler, Felder⸗ 
hoff, Manzel und Werner in Berlin, Haverkamp 
in Friedenau, Max Kruſe und N. Geiger in 
Wilmersdorf, Karl Hilgers in Charlottenburg und 
Reuſch in Königsberg. Als Material für das 
Figürliche des Brunnens kommt getriebenes 
Kupfer, für das Architektoniſche Sandſtein in 
Betracht. Die Koſten der Anlage — 1 die 
Summe von 60000 bis 70000 Mark nicht 
weſentlich überſchreiten. Die in 1 der endgiltigen 
Größe zu haltenden plaſtiſchen Modelle ſind bis 
zum 1. Mai 1894 bei der Akademie der Künſte 
in Berlin einzureichen. Die Theilnehmer er⸗ 
halten eine Entſchädung von 800 Mark, ihre Ent⸗ 
würfe gehen in den Beſitz des Staates über. 
Die Entſcheidung des Wettbewerbes obliegt der 


eis der Armee und der Marine, der Groß⸗ 
kanzler der Ehrenlegion u. ſ. w. Bekanntlich be⸗ 
ſteht die Maſorität des Munizipalraths aus Ra⸗ 
dikalen und Sozialiſten; 5 oder 6 ſozialiſtiſche 
Gemeinderäthe nahmen an dem Bankett nicht 
Theil; die Uebrigen dagegen hielten es mit ihren 
internationalen Prinzipien vereinbar, mit den 


1892 gehaltenen Rede Giolitti's beſtehen. „Der rule zu ſchmieden. Bekanntlich wird Letzteres 
Miniſter⸗Präſident, — fo jagt das Blatt — erſt nächſtes Jahr zum zweiten Male dem Ober⸗ 
machte damals folgende Schlußfolgerung: Es muß hauſe vorgelegt werden und wird Gladſtone die da⸗ 
ſofort und mit Sicherheit das Gleichgewicht im zwiſchen liegende Zeit ausnutzen, um nach Mög⸗ 
Budget hergeſtellt werden, und zwar ohne neue lichkeit durch Einbringung demokratiſcher Re⸗ 
Steuern und ohne Erhöhung der gegenwärtigen formen ſich eine ſolche Majorität im Volke zu 
Steuern, andererſeits dagegen muß den Steuer- ſchaffen, die ihm geſtattet, den Widerſtand des Ober⸗ 


gebend geweſen ſind, darüber fehlt es noch an 
ſicheren Angaben. Indeſſen iſt es klar, daß die 
bevorſtehende Reform des Militärſtrafverfahrens 
und die fortgeſetzten Angriffe der Sozialdemokraten 
auf unſer Heerweſen die Vertretung des Kriegs⸗ 
miniſterinms durch einen auch der parlamentari⸗ 


Landeskunſtkommiſſion, zu welcher einige Mit⸗ 
glieder des Stettiner Magiſtrats hinzutreten. Die 
Entwürſe werden in der Berliner Akademie öffent⸗ 
lich ausgeſtellt. 

— Zu den bereits mitgetheilten Perſonal⸗ 
veränderungen im 2. Armeekorps iſt noch nachzu⸗ 


ſchen Debatte gewachſenen Offizier wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen konnten. 

— Betreffs der Kommiſſion zur Berathung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, dem Bundesrath ein Antrag des Staats 
ſekretar des Reichsjuſtizamts zugegangen. Dieſer 
geht, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiter aus⸗ 
ſührt, dahin, den jetzigen Perſonalbeſtand der 
Kommiſſion von 23 Mitgliedern nicht zu ver⸗ 
großern, weil jedes Hinzutreten eines neuen Mit⸗ 
gliedes, das ſich erſt über die bereits abgeſchloſſe⸗ 
nen Arbeiten orientiren müßte, den Fortgang der 
Berathungen ſtören würde. Außerdem wird be- 
antragt, für den bisherigen ſtellvertretenden Vor— 
ſitzenden der Kommiſſion, nachdem derſelbe durch 
den Reichskanzler zum wirklichen Vorſitzenden be⸗ 
ſtellt worden ſein wird, keinen Erſatzmann zu be⸗ 
ſtellen, da dies entbehrlich iſt. Sodann geht der 
Antrag dahin, dem Staatsſekretar der Juſtiz das 
Recht einzuraumen, in der Kommiſſion den Vorſitz 
zu übernehmen, ſobald er es für angezeigt hält. 

— Der ſozialdemokratiſche Regierungsbau⸗ 
meiſter Keßler hat im Verein mit anderen Bau⸗ 
haudwerkern an den Magiſtrat das Geſuch ge⸗ 
richtet, einen amtlichen Arbeitsnachweiß für Bau⸗ 
handwerker ſeitens der Stadtgemeinde einzurich⸗ 


ten und denſelben event. zu einem Arbeitsamt für 
alle Arbeitnehmer zu erweitern. Das Magiſtrats⸗ 


Kollegium hat beſchloſſen, den Antrag der Gewerbe⸗ 
Deputation zur Begutachtung zu überweiſen. 

Dresden, 20. Oktober. Der Generaljeld⸗ 
marſchall Graf v. Blumenthal wird morgen zu 
dem Jubiläum Sr. Maj. des Königs von Sachſen 
hier eintreffen. 

Oeſterreich⸗Uugarn. 
Wien, 20. Oltober. Gegenüber der Nach⸗ 
richt, das ruſſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader werde 
im der nächſten Zeit die montenegriniſchen Häfen, 
ſpeziell denjeuigen von Antivari beſuchen, macht 
die „Polttiſche Korreſpondenz“ darauf auſmerkſam, 
daß nach dem Berliner Vertrage die Seepolizel 
5 . Gewaſſern von Montenegro Oeſterreich⸗ 
in 1 übertragen ſei und fremde Kriegsſchiffe 
1 en moutenegriniſchen Häfen nicht ankern 
ürſen. Hierdurch ſei der Nathricht von vorn⸗ 
herein der Boden entzugen. 

Wien, 20. Ottober. Eine von der vereinig⸗ 
teu deutſchen Linken verſendete Richtigſtellung 
konſtatirt, daß die Zeitungsmeldungen über den 
Zweck und deu Verlauf der Audienz des Präſi⸗ 
deuten des Abgeorduetenhauſes, v. Chlumecky, 
beim Kaiſer in Peſt auf ganz irrigen Voraus: 
ſetzungen beruhten. Die betreffenden, zum großten 
Theil unrichtigen Mittheilungen ſeien willkürliche 
Kombinationen. 


Frankreich. 

Paris, 20. Oktober. (Eigener Bericht.) 
Die ruſſiſchen Marineoffiziere haben einen ſchweren 
Tag hinter ſich. Vom frühen Morgen bis in die 
ſpate Nacht hinein ging es von einem Empfang 
zum Audern vom Cercle militaire zum Photogra⸗ 
phen, von da in die großen Waarenmagazine des 
Lonore, daun wieder zum Marſchall Canrobert 
von da zum Dejeuner am Quai d'Ortay, von da 
in dem Jardin d'aestimatation uud ſchließlich nach 
dem großen Bankett im ſeſtlich geſchmückten Stadt⸗ 
haus, auf die großen Boulevards, wo ſich das 
Pariſer „Volk“ zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte 
amufirte. 

„Die Bevölkerung aller Vorſtädte hatte ſich in 
die innere Stadt zuſammengezogen, die meiſten 
Laden waren wie an hohen Feſttagen geſchloſſen 
und ganz Paris glich einem rieſigen wimmelnden 
Ameisenhaufen. Der Pariſer Stadtrath hatte es 
für eine Cyrenpflicht gehalten, die Klagen, welche 
im Toulon über die Aermlichkeit der Ausſchmückung 
der Straßen und öffentlichen Plätze laut wurden, nicht 
aufkommen zu laſſen und einen Kredit von 60000 Fr., 

ſwtächem ein Supplementärkredit von 40 000 Fres. 
feen zu bewilligen. Man muß geſtehen, daß 
on noch die Stadt Paris einen glänzenderen, 
erraſcheuderen Geſammtanblick bot, als geſtern. 
Alle Gewe äuſer iel 
achshäuſer und Orangerien der Stadt 
und des Staates waren geplündert worden, um die 
großen Ehrenpforten und die Zugänge zum Stadt⸗ 
baus mit Palmen und tropiſchen Gewächſen zu 


ſchmücken. Der Platz vor dem Rathh 

. . ö h aus bot 
voliertags ebenſo wie Abends einen wunder⸗ 
u Aublick. Mächtige Triumphbögen, 


und Pavillons 


i aben 
Platz das Ausſehen ein r 


RN ies gewaltigen herrlich ger 
e Seftjaals, Nach Einbruch der Dune, 
lleiner er rahlte ein vielfarbiger, aus zehntauſenden 
ei zuſammengeſetzter Lichterſchimmer 
u eiten Platz. Große elek riſche Bogenlichter 
voten in dieſem Meer ron tausenden kleiner 
hier den Eindruck wie Monde am ſternen⸗ 
beſäten Himmel. Im Zentrum des Platzes hatte 
man zwei böchjt originelle Pavillons in Form 
Din zwei Carawellen in der Art von Santa 
* des Flaggenſchiffes von Columbus, erbaut. 
90 dem Vorderdecke ſtehen zwei Figuren in 
8 ensgröße, die Stadt Paris mit der Mauerkrone 
orſallend; die linke Hand der Statue ruht auf 
805 Düne eines vergoldeten Löwen. Auf dem 
5 8 hebt ſich eine Nereide aus einer Gruppe 

taſtiſcher Meergewächſe. An den Maiten hängen 


präſident Dupuy, 


Dynamitpatronen mit erloſchenem Zunder wurden 


ruſſiſchen Offizieren Brüderſchaft zu trinken. 
Humbert, der Präſident des Pariſer Munizipal⸗ 
rathes, welcher einen feurigen Toaſt auf die ruſ⸗ 
ſiſche Armee, die ruſſiſchen Frauen und Mädchen, 
überhaupt auf Alles, was ruſſiſch heißt, aus⸗ 
gebracht hatte, iſt ein früherer Redakteur des 
ſozialiſtiſch⸗anarchiſtiſchen „Pere Duchene“, frühe⸗ 
res Kommunemitglied und 1871 zu lebensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit in Neukaledonien verurtheilt, 
woher er erſt 1879, nach der Amueſtie zu⸗ 
rückkam. 

Die verſchiedenen Toaſte, welche auf dem 
Bankett ausgebracht wurden, waren ſehr zahm, 
vielleicht um den Eindruck zu verwiſchen, welchen 
die kriegeriſchen Anſprachen von ruſſiſcher Seite 
auf dem Journaliſtenbankett gemacht hatten. Be⸗ 
ſonders waren die Antworten des Admirals 
Avelane von einer bemerkenswerthen Kürze und 
Zurück, altung. 

Der Tag wurde mit einem mächtigen 
Fackelzug beſchloſſen, an welchem die Muſikkapellen 
der ganzen Garniſon von Paris, d. h. etwa 15 
im Ganzen, theilnahmen. Es war ein ergreifen⸗ 
der, wundervoller Anblick, als ſich der Fackelzug 
wie eine rieſige Feuerſchlange die großen Boule⸗ 
vards entlang durch die dichten, ſchwarz gedräng⸗ 
ten Maſſen des vergnügungsvollen Pariſer Publi⸗ 
kums wand. 

Paris, 20. Oktober. Der heute im Elyſee 
ſtattgehabte Miniſterrath zu Paris beſchäftigte 
ſich mit den Anordnungen für die Leichenfeier des 
Marſchalls Mac Mahon. Der Sarg wird in 
der Madeleinekirche aufgeſtellt, von da wird ſich 
der Leichenzug nach dem Invalidendome bewegen. 
Im Namen der Regierung wird der Miniſter⸗ 
im Namen der Armee der 
Kriegsminiſter Loizillon ſprechen. Da die Leichen⸗ 
eier am Sonntag ſtattfindet, wird die Gala⸗ 
Vorſtellung in der großen Oper von Sonn⸗ 
abend auf Montag, die Illumination von Sonn⸗ 
tag auf Montag und das Reitfeſt auf den 
Dienſtag verlegt. 

Die Wittwe des Marſchalls Mac Mahon 
richtete an den Präſidenten Carnot ein Telegramm, 
in welchem ſie für die dem verſtorbenen Marſchall 
gegebenen Beweiſe der Sympathie und für die 
ihm erwieſenen öffentlichen Ehrenbezeugungen den 
Dank ausſpricht. 

Der Miniſterrath beſchloß ferner, daß die 
Beiſetzung Gounod's auf Staatskoſten erfolgen ſollte. 
Paris, 20. Oktober. Admiral Avelane und 
die ruſſiſchen Offiziere unternahmen heute die 
vom Stadtrath arrangirte Rundfahrt durch Paris. 
Der zurückzulegende Weg beträgt nicht weniger 
als 58 Kilometer. Um 9 Uhr Morgens ſetzte 
ſich der Wagenzug vom Opernplatz aus in Be⸗ 
wegung und dürfte trotz der großen, durch Ver⸗ 
zögerungen nothwendig gewordenen Streichungen 
nicht vor 6 Uhr Abends wieder am Ziele an⸗ 
langen. Zunächſt ging es zu den Zentralmarkt⸗ 
hallen, wo die Damen der Halle den ruſſiſchen 
Gäſten begeiſterte Ovationen und eine Blumen⸗ 
fregatte zum Geſchenk darbrachten, dann zur 
Kuuſtſchule, zum Park Buttes, zum Zentralvieh⸗ 
hof, wo dem Admiral zwei Gedichte überreicht 
wurden, über die äußern Boulevards zum 
Konkordienplatz, die Champs Elyſees hinauf mit 
einem Umweg zum Park Monceau und dann zum 
Jardin d'Acclimation. Daſelbſt wurde im Palmen⸗ 
haus ein Frühſtück ſervirt. 

Nach Beendigung der Mahlzeit kam die 
Gobelinfabrit an die Reihe. Die Weinhalle, der 
Juſtizpalaſt, die Sorbonne und das Palais royale 
ſtehen noch auf dem Programm. Wenn man be⸗ 
deukt, daß Admiral Avelane von jedem beliebigen 
Feſtkomitee angeredet und beſchenkt werden darf, 
ſo macht man ſich einen Begriff von den unge⸗ 
heuren Strapazen. . 

Das Wetter war günſtig, und es befanden 
55 ſchier unglaubliche Volksmengen auf den 
einen. 


In dem Gedränge geſtern Abend ſind über 
200 Menſchen ohnmächtig 21 50 Ein Sa⸗ 
nitätsdienſt war auf alle Fälle vorbereitet und 
leiſtete mehreren hundert Verunglückten den erſten 
Beiſtand. Schwere Unglücksfälle find glücklicher 
weiſe nicht vorgekommen. 


Paris, 20. Oktober. Es wird bereits eine 
ewiſſe Aenderung in der Haltung der Bevöl⸗ 
erung beobachtet, was theilweiſe den Hetz⸗ 
artikeln gewiſſer ſozialiſtiſcher Organe „gegen 
die Allianz mit dem ruſſiſchen Despoten“ zuge⸗ 
ſchrieben werden muß. Unter den ßortgeſetzten 
patriotiſchen Ovationen beginnen ſich jetzt Ulk. 
macher zu miſchen, ſo daß bereits häufig anſtatt 
„vive la Russje“ das Wort „Kikeriki“ gehört 
wird. Für den heute Abend ſtattfindenden Fackel 
zug bat die Polizei beſondere Maßregeln getroffen, 
um das Umfichgreifen derartiger unauſtändiger 
Witze zu verhindern. 

Toulon, 20. Oktober. An Bord des „Hoche“ 
wurde heute für die ruſſiſchen Seeleute ein Ban⸗ 
kett zu 600 Gedecken veranſtaltet. 

Lens, 20. Oktober. Vor dem Haufe eines 
Grubenarbeiters, welcher die Arbeit wieder auf 
genommen hatte, explodirte in der vergangenen 
Nacht eine Dynamitpatrone, wodurch einiger 
Materialſchaden angerichtet wurde. Vier andere 


pflichtigen für die Zukunft eine allmälige Herab⸗ 
ſetzung der Steuern garantirt werden, — und 
heute kündigt Giolitti gerade das Gegentheil bier- 
von an; der Widerſpruch konnte nicht ekla⸗ 
tanter ſein. h 

Der allgemeine Eindruck ift, fo ſchließt „Opi⸗ 
nione“, der, daß dieſe Rede die Rede eines 
Mannes zu ſein ſcheint, welcher keine Fühlung 
mit Außen hat. Die Rede ſcheint für ein 
ganz anderes Land als Italien und für eine 
son andere Zeit, als die gegenwärtige, gehalten 
zu ſein.“ 

Die „Fanfulla“ ſagt, die Rede Giolittis ließe ſich 
in 2 Vorſchläge reſümiren: Erſtens die Erbſchafts⸗ 
rechte zu beſchränken, und zweitens eine ſtarke 
Einkommenſteuer auf jedes 5000 Franks über⸗ 
ſteigende Einkommen einzuführen. Auf dieſe 
wenig tröſtliche Ankündigung konzentrirt ſich die 
Rede; von allem Uebrigen könne man jagen: 
Vox, vox, pruetereaique nihil. 

Die „Riforma“ findet, weder die Aufrichtig⸗ 
keit, noch die Intelligenz käme in der Rede zu 
einem beſonders glänzenden Ausdruck. 

„Italia“ findet die Rede ſehr mittelmäßig, 
das Land hatte das Recht, ſo ſagt das Blatt, vom 


Sorgloſigleit und Oberflächlichleit die Hauptzüge 
im Charakter des Miniſterpräſidenten ſein. 

Rom, 20. Oktober. Die „Opinione“ erklärt, 
das offene Schreiben Rudinis an die Wählerſchaft 
werde ein Alarmruf zur Abwehr der dem Lande 
bevorſtehenden ſchweren Gefahren ſein. 

Die Handelskammern haben beſchloſſen, gegen 
die Zollzahlung in Gold zu proteſtiren. 

Tarent, 20. Oktober. Aus Anlaß der Ab⸗ 
fahrt des engliſchen Geſchwaders herrſchte heute 
ſchon in den erſten Morgenſtunden auf dem 
Schifffahrtskanal eine lebhafte Bewegung. Die 
Truppen hatten am Kanal Auſſtellung genommen, 
die Muſikkorps derſelben ſpielten während der Vor⸗ 
überfahrt des engliſchen Geſchwaders. Als ſich 
letzteres in Bewegung ſetzte, wurden Salutſchüſſe 
mit den italieniſchen Kriegsſchiffen gewechſelt. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge in Booten auf 
dem Kanal und auf den Terraſſen der Häuſer be⸗ 
grüßte durch Zurufe und Tücherſchwenken die Ab⸗ 
fahrenden aufs lebhaſteſte, während die engliſchen 
Offiziere ſich an Bord eines jeden Schiffes auf⸗ 
geſtellt hatten und die Grüße in militäriſcher 
Weiſe erwiderten. Die Menge begab ſich ſpäter 
nach dem Corſo Victor Emanuel, wo ſie bis gegen 
12½ Uhr verblieb und den Platz erſt verließ, als 
das Geſchwader außer Sicht gelangte. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Oktober. (Folkething.) 
In der erſten Leſung einer Novelle zum Seewehr⸗ 
geſetz betonte Abgeordneter Scavenius, daß, wenn 
Dänemark im Kriegsfalle ſeine Neutralität nicht 
nachdrücklich vertheidigen könne, werde es in Folge 
der geographiſchen Lage Seelands zur Theilnahme 
am Kriege gezwungen werden. Der Marine⸗ 
Miniſter will jetzt nicht über die Befeſtigung von 
Aggerſöſund u. ſ. w. verhandeln, wie wichtig dieſe 
auch für die Flotte ſei, es handle ſich aber zu⸗ 
nächſt um eine dringend nöthige Vermehrung des 
Mannſchaftsſtandes. Abgeordneter A. Nielſen bittet 
gegen das Geſetz zu ſtimmen, damit nicht das 
Proviſoriſche zum Geſetzlichen erhoben werde. Der 
Uebergang des Gefegentwurjes zur weiten Leſung 
wurde mit 46 gegen 25 Stimmen bejchlofien. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 20. Oktober. Ingenieur Andree 
hat geſtern Vormittag von Stockholm aus ſeine 
dritte Ballon⸗Auffahrt zu wiſſenſchaftlichem Zwecke 
angetreten. Er iſt zuletzt auf der Höhe von 
Sandhamm ſignaliſirt worden; über den weiteren 
Verbleib liegen trotz überall angeſtellter Nach⸗ 
forſchungen noch keine Nachrichten vor. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Oktober. Unſere Parla⸗ 
mentarier haben diesmal nicht lange der Ruhe ge⸗ 
pflegt und kaum daß die erſte große Schlacht um 
das Homerule geſchlagen, ſo erſcheinen die Führer 
der kaͤmpfenden Parteien ſchon wieder auf dem 
Plane, mit lautem Kriegsruf ihre Gefolgſchaften 
zu neuem Kampfe anfeuernd. Der Preis iſt der⸗ 
ſelbe, das Homerule, aber Terrain und die zu er- 
obernden Poſitionen haben gewechſelt, ja ein ſo 
gegen die vergangene Seſſion verſchiedenes Aus⸗ 
ſehen, daß der oberflächliche Beobachter garnicht 
bemerkt, daß der ganze Streit nach wie vor ſich 
um das Homerule dreht, den beiden großen Par⸗ 
teien gilt es, um jeden Preis die Wähler für ſich 
zu gewinnen und eine wilde Jagd nach dem 
Stimmzettel des Wählers iſt denn auch das jetzt 
begonnene politiſche Keſſeltreiben. Salisbury in 
Preſton, der Premierminiſter Asquitt in Glasgow 
und Lord Randolph Churchil in Bedford laſſen 
(man möchte ſagen wunderbarer Weiſe, wenn es 
nicht ſo menſchlich natürlich wäre) genau dieſelbe 
Sprache, dieſelben Lockrufe hören, das Homerule 
wird in den Hintergrund relegirt und um die 
Wette verſprechen Liberale und Konſervative den 
Schotten und Walliſern, den Engländern, dem 
Landarbeiter, dem Bergmann, dem Induſtrie⸗ 


hauſes zu brechen. Aber auch Salisbury hat 
nicht einen Augenblick gezögert, ſeinem alten 
Gegner auf dem neuen Kampfplatz zu folgen und 
N; guter Torytradition auch die demokratiſchſten 
Reformvorſchläge durch noch radikalere Ver⸗ 
ſprechungen zu übertrumpfen. Ob beide die in 
der Hitze des Kampfes herauſbeſchworenen Geiſter 
nach gethaner Arbeit wieder zu bannen wiſſen 
werden, kann erſt eine fernere Zukunft lehren. 


Amerika. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Wir haben ſchon 
wiederholt darauf hingewieſen, daß die Nachrich⸗ 
ten vom braſilianiſchen Kriegsſchauplatze mit großer 
Vorſicht aufzunehmen ſind, da dieſelben bald zu 
Gunſten Mellos, bald Peixotos gefärbt find. 
Namentlich zeichnen ſich die Telegramme des 
„New⸗Nork⸗Herald“ durch ihre Parteilichkeit für 
Mello und gegen Peixoto aus. Wir erhalten 
darüber von einer mit braſilianiſchen Verhältuiſſen 
genau vertrauten Perſönlichkeit folgende Zuſchrift: 

Mach dem Eintreffen der Briefe über Tamar 
und Orcana ſtellt ſich nunmehr heraus, daß die 
Telegramme des „New⸗Nork⸗Herald“ direkt auf 
Unwahrheit beruhten. Kein Staat von Braſilien 


Miniſterpräſidenten etwas Anderes zu erwarten. hat ſich für Admiral Mello erklärt; Senat und 
Die Rede beſtätigte die Anſicht, daß eine große Parlament, 


einſchließlich der Oppoſition, haben 
vielmehr dem Vizepräſidenten Peixoto unbe⸗ 
ſchränkte Vollmacht ertheilt, den Belagerungszu⸗ 
ſtaud zu erklären unter Gewährleiſtung des Eigen⸗ 
thums, der Verkehrsanſtalten und des Briefge⸗ 
heimniſſes. Die Nationalgarde hat ſich in Rio 
und anderen Städten freiwillig geſtellt. Da der 
Vizepräſident erklärt hat, Jeden erſchießen zu 
laſſen, der ſich gegen das Eigenthum oder Leben 
eines Bürgers vergeht, ſo herrſcht die größte 
Ordnung. Der Präſident mit ſeiner Familie be⸗ 
wohnt den Palaſt Itamaraty, den Sitz des Prä⸗ 
ſidenten. Mello verfügt auf allen ſeinen Schiffen 
nicht über 1600 Mann Soldaten. 

Für die arme Bevölkerung werden die 
Lebensmittel zu feſtgeſetzten Preiſen geliefert. 
Fleiſch kommt aus dem Innern ſoviel, daß die 
Preiſe nicht theurer ſind als vor dem Aufſtand. 
Ein großer Theil der Studenten des Staates 
Sao Paulo iſt nach Rio gegangen und auf 
Wunſch zur Vertheidigung gegen die Rebellen 
eingekleidet worden. Die fremden Kriegsſchiffe 
ſind am 13. September vom Admiral Mello auf⸗ 
gefordert, ſich aus der Schußlinie zurückzuziehen, 
damit er die Stadt mit Nachdruck beſchießen 
könne, widrigenfalls er von den Torpedos Ge⸗ 
brauch machen würde. In der That haben die 
aufſtändiſchen Kriegsſchiffe an dieſem Tage über 
700 Schüſſe, zum Theil Granaten, auf die offe⸗ 
nen Städte Rio de Janeiro und Nictheray ge⸗ 
feuert; alle Landungsverſuche ſich jedoch zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Zu den getödteten Perſonen ge⸗ 
hört ein junger Arzt, der beim Heraustreten aus 
dem Allgemeinen Krankenhauſe einen Schuß durch 
die Lunge erhielt durch ein Sprengſtück einer 
Granate. 

Der gefangene Admiral Wandenkolk erklärte, 
er ziehe den Tod vor als vom Admiral Mello 
befreit zu werden. Selbſt Senatoren und Depu⸗ 
tirte haben Dienſte als gewöhnliche Soldaten ge⸗ 
than, um die Verfaſſung zu vertheidigen und dem 
Volke ein Beiſpiel zu geben. 1 

Das aufſtändiſche Kriegsſchiff „Centauro“ in 
Santos konnte den Hafen nicht verlaſſen die 
Mannſchaft und Offiziere ſuchten zu Land nach 
Rio zu entkommen, bemächtigten ſich eines kleinen 
Handelsſchiffes, wurden aber von Regierungs- 
truppen verfolgt und gefangen genommen. 

Wir geben dieſen Ausführungen Raum, ohne 
jedoch für die abſolute Richtigkeit derſelben Ge⸗ 
währ leiſten zu können. 


Cholera-Uachrichten 


In Havelberg eine Erkrankung, in Alten- 
werder, Kreis Harburg, eine ſolche mit tödtlichem 
Ausgang. . j 

In Tilſit, DOftpreußen, iſt ein Arbeiter in 
einer Seifenſiederei, welche ruſſiſche Leinſaat ver- 
arbeitet, erkrankt. 

Wien, 20. Oktober. Der Gerichtsbezir! 
Stanislau in Galizien, in welchem 149 Erkran⸗ 
kungen an Cholera, darunter in den letzten zehn 
Tagen 60 Erkrankungsfälle vorkamen, iſt im 
Sinne der Dresdener Konferenzbeſchlüſſe als 
Choleraheerd erklärt worden. 

Kopenhagen, 20. Oktober. Ein Erlaß des 
Juſtizminiſters hebt die Maßregeln wieder aui, 
welche zur Verhütung einer Einſchleppung der 
Cholera über die Landesgrenze aus Hamburg, den 
Elbhäfen, Kiel, Lübeck und Warnemünde getroffen 
waren. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Oktober. Die hieſigen Kon⸗ 
ſervativen werden, wie wir hören, in den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlkampf nicht mit eintreten, 
ſie dürften vielmehr ihren Anhängern Wahlenthal⸗ 
tung anempfehlen, doch wird darüber erſt eine in 
den nächſten Tagen ſtattfindende Verſammlung 


tragen: Friedrichs, Major und Abtheilungs⸗Kom⸗ 
mandeur vom 1. pommerſchen Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 2, zum Oberſtlieutenant befördert. 

In letzter Nacht gegen 1¼ Uhr geriethen 
auf dem Platze hinter der Peter⸗Paulskirche einige 
dort aufbewahrte Kanaliſationshölzer in Brand. 
Die Feuerwehr war zur Stelle und löſchte das 
Feuer unter Anwendung der Gasſpritze. 

* Das von zehn Familien bewohnte Haus 
Roſengarten 27 mußte geſtern Nachmittag auf 
polizeiliche Anordnung geräumt werden, da 
deſſen Einſturz zu befürchten war. Durch Nieder⸗ 
legung des auf dem Nachbargrundſtück befindlichen 
Hinterhauſes hatte das erſterwähnte Gebäude den 
Halt verloren und ſich bereits erheblich geſenkt. 

Neueren Beſtimmungen zufolge wird der 
Krammarkt zu Ueckermünde am 25. d. Mts. 
ſtattfinden. 

Vor einigen Tagen wurde im Glambeckſee 
die Leiche eines etwa 24 bis 28 Jahre alten 
Mannes gefunden. Nach Papieren, welche der 
Todte bei ſich trug, zu ſchließen, hat man es hier 
mit dem ſeit Ende September vermißten Maler⸗ 
gehülfen Karl Stolzmann zu thun. 

* In vorletzter Nacht wurde der Weinkeller 
des Mädchenpenſionats Alleeſtraße 84 erbrochen, 
mehrere Flaſchen Wein ausgetrunken und eine 
weitere Anzahl geſtohlen. Schließlich verübten die 
Einbrecher noch einen Akt roheſten Vandalismus, 
indem ſie ein Faß mit 70 Litern Brombeerwein 
öffneten und den Inhalt in den Keller laufen 
ließen. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
etwa 80 Mark. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,50 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 140 Mark, 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
150 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 
1,30 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,50 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 160 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
bennige billiger. — Gänſe kamen in reich⸗ 
licher Menge zu Markt und wurde das Pfund 
mit 43 bis 50 Pf. bezahlt. 

— Dr. von Köppen, Abtheilungsvorſtand der 
deutſchen Seewarte, fordert unſere Schiffskapitäne 
auf, probeweiſe zur Beruhigung der See 
ſtatt des Oeles Seifenwaſſer zu verwenden. 
Seiner eigenen Erfahrung nach wirkt eine Zpro⸗ 
zentige Seifenwaſſerlöſung ebenſo gut wie Oel, 
die erſtere iſt ſehr leicht in allen Quantitäten an 
Bord herzuſtellen und weſentlich billiger als Oel. 
Die allein gefährlichen überſchlagenden Wellen⸗ 
kämme werden bekanntlich durch Oelen oder Seifen 
der Oberfläche des Waſſers aufgehoben, weil ſich 
hierdurch zwiſchen dem ſtehenden Waſſer und der 
ſich bewegenden Luft eine iſolirende, die Reibung 
aufhebende Schicht bildet. Bereits ſind die Er⸗ 
gebniſſe einer Anzahl von Verſuchen mit Seifen⸗ 
waſſer eingelaufen, die Schiffskapitäne von 
Dampfern ſowohl wie von Seglern berichten 
durchaus befriedigend über die neue Methode. 
J.. Die „Sonderausgabe der Amtlichen Nach⸗ 
richten für die nvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung“ enthält u. A. folgende Re⸗ 
viſionsentſcheidungen von grundſätzlicher Ber 
deutung: 

Mehrere Entſcheidungen befchäftigten ſich mit 
der verſicherungs rechtlichen Stellung der Agenten; 
insbeſondere der Verſicherungsagenten. Es wird 
darin ausgeführt, daß die Anſchauung des Zivil⸗ 
rechts für die verſicherungsrechtliche Beurtheilung 
eines derartigen Verhältniſſes zwar beachtenswerthe 
Anhaltspunkte bietet, aber keineswegs bindend iſt. 
Auf dem Gebiete des ſtaatlichen Verſicherungsrechts 
findet vielmehr im allgemeinen eine ſelbſtſtändige 
Beurtheilung ſtatt, bei der vorzugsweiſe wirth⸗ 
ſchaſtliche und ſoziale Geſichtspunkte in Betracht 
kommen. Dementſprechend iſt der Unter⸗Agent 
einer Verſicherungsgeſellſchaft, dem es zur Pflicht 
gemacht war, die für die Geſellſchaft vereinnahmten 
Gelder in getrennter Kaſſe ſtets vorräthig zu 
halten und an die Haupt⸗Agentur nach deren 
Vorſchriften abzuliefern, ſich jederzeit einer Re⸗ 
viſion feiner Kaffe und Buchführung durch den 
Haupt⸗Agenten zu unterwerfen, im Falle des 
Ausſcheidens aus dem Agenturverhältniß die 
ſämmtlichen in Bezug auf das Verſicherungsge⸗ 
ſchäft empfangenen Gegenſtände (Inſtruktionen, 
Zirkulare, Anträge, Korreſpondenzen, Druck⸗ 
ſachen ꝛc.) dem Haupt⸗Agenten beziehungsweiſe der 
Geſellſchaft auszuhändigen, keinerlei anderweitige 
Feuerverſicherungsgeſchäfte für eigene oder fremde 
Rechnung zu beſorgen oder Verſicherungsagenturen 
ohne beſondere Genehmigung zu übernehmen, 
als verſicheruugspflichtiger Handlungsgehülfe er⸗ 
achtet worden. Auf der anderen Seite hat ein 
Rentenbewerber, der für eine Feuerverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft und für eine Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Verſicherungsanträge zu vermitteln und ent⸗ 
gegenzunehmen hatte, außerdem auch noch für ein 
Auswanderungsunternehmen thätig war, als ein 
ſelbſtſtändiger Agent angeſehen werden müſſen. 

Ein Provifionsreifender, der ſeit einer Reihe 
von Jahren bald bei dieſer, bald bei jener Firma, 
jedoch zu gleicher Zeit immer nur bei einer ein⸗ 


beſchließen. Es wird alſo in Stettin nur für! zigen, für den Bereich der Stadt Berlin be⸗ 
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ſchäft war, iſt für verſicherungspflichtig erklärt 
worden, weil er niemals für eigene Rechnung und 
Gefahr Handelsgeſchäfte betrieben habe, ſondern 
ſtets im Auftrage und für Rechnung feiner! 
Arbeitgeber ohne geſchäſtliches Riſiko thätig ge- 
weſen ſei. Dagegen iſt in einem anderen Falle, 
in welchem der Kläger als Proviſionsreiſender 
für ſieben Firmen gleichzeitig und mit Wiſſen der 
Firmeninhaber thätig war, die begehrte Rente 
mangels der Verſicherungspflicht verſagt worden. 

— Steht Jemandem eine Forderung 
gegen mehrere Perſonen zu, welche 
korregliter, d. h. einer für alle und alle für einen 
für die Erfüllung haften, ſo iſt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, 4. Zivilſenats, vom 19. Juni 

1893, im Gebiete des Preuß. Allgem. Landrechts 
der Gläubiger befugt, ſeine Forderung gegen einen 
der Korrealſchuldner an einen Dritten zu zediren. 
Dadurch wird der Zedent nicht gehindert, die 
Forderung, ſoweit ſie nicht durch Zahlung an ihn 
oder den Zeſſionar getilgt iſt, gegen die ihm ver⸗ 
bliebenen übrigen Schuldner inſoweit einzullagen, 
als ſie nicht durch die empfangene Zeſſionsvaluta 
gedeckt iſt. * 

— (pPerſonal⸗Chronik.) Bei der königlichen 
Regierung zu Stettin iſt der Regierungs- 
Sekretgriats⸗Aſſiſtent Boldt zum Regierungs⸗ 
Sekretär befördert worden. — Bei der königlichen 
Regierung zu Stettin iſt der Kanzlei⸗Diätar 
Krüſel als Regierungs⸗Kanzliſt angeſtellt worden. 
— Der Gemeindevorſteher Ruffmann in Klein⸗ 
Riſchow iſt zum Standesbeamten für den Stan⸗ 
desamtsbezirk Horſt ernannt und verpflichtet wor⸗ 
den. — Die interimiſtiſche Verwaltung der Kreis⸗ 
thierarztſtelle des Kreiſes Greifenberg i. Pom. iſt 
dem Thierarzt Ernſt Janzon zu Johannisburg 
Übertragen worden. — Der Wachtmeiſter a. D. 

urmeiſter iſt vom 1. November d. J. als 

Polizei⸗Kommiſſarius bei der königlichen Polizei⸗ 

ireftion zu Stettin augeſtellt worden. — Am 

Schullehrer⸗Seminar zu Kammin i. Pom. iſt 
der Lehrer Möhnert aus Stargard i. Pom. als 
Hülfslehrer angeſtellt. 5 ; 

e (Berfonal-Beränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
September 1893.) Der Rechtsanwalt Goerke iſt 
in der Liſte der bei dem Amtsgericht in Bublitz 
zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. — Beim 
ieberteit in den Ruheſtand iſt verliehen: dem 
Oberlandesgerichts⸗ Rath, Geheimen Juſtizrath 
Schmidt in Stettin der Rothe Adlerorden 3. 
Klaſſe mit der Schleife, dem Gerichtsſchreiber, 
Sekretär Krüger in Schivelbein der Charakter 
als Kanzleirath, dem erſten Gerichtsdiener Welluer 
in Sina i. Pomm. das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold. i 
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Stadt⸗Theater. 
Shakeſpeare's „Hamlet“ gelangte geſtern 
zu kleinen Preiſen zur Aufführung, aber trotzdem 
war das Haus nur mäßig beſetzt und mäßig, ſehr 
mittelmäßig war auch die Darſtellung und be⸗ 
ſtätigte dieſelbe, was wir gelegentlich der Auffüh⸗ 
rung der „Jungfrau von Orleans“ hervorgehoben, 
daß bei einem Haffifchen Stücke auch die weniger 
hervortretenden Rollen eine würdige Beſetzung er⸗ 
halten müſſen, wenn der Geſammteindruck nicht 
leiden ſoll. Geſtern waren aber ſelbſt die größeren 
Rollen zum Theil vollſtändig ungenügend beſetzt, 
ſo der „Claudius“ durch Herrn Jungk. Wenn 
auch Hamlet den Claudius fortgejeßt einen 
Schurken nennt, jo war es doch nicht nöthig, daß 
Herr Jungk dieſe Auffaſſung zu der ſeinigen 
machte; Claudius iſt auch König und das Auf⸗ 
treten deſſelben darf nicht jeder Mafeſtät entbehren, 
ſonſt wird die Wirkung lächerlich, wie geſtern. 
Geradezu unbegreiflich iſt es, daß Herr Jungl 
nicht weiß, daß man auch auf der Bühne den 
Ausgang durch die Thüren nimmt, in der zweiten 
Scene des zweiten Aufzugs ſchritt derſelbe mit 
ziemlicher Unverfrorenheit durch die Wand, ob⸗ 
wohl ihm „Polonius“ die Thür⸗Portiere öffnete. 
Als „Königin“ ſah Fräulein Paul recht gut 
cus und dies iſt unter Umſtänden auch eine An⸗ 
erkennung. Als „Hamlet“ gaſtirte Herr Bur⸗ 
garth, er gab ſich redlich Mühe, den Anfor⸗ 
derungen der ſchwierigen Rolle gerecht zu werden, 
einige Scenen gelangen ihm auch ganz ange⸗ 
meſſen, aber die Geſammtleiſtung konnte doch 
nicht erwärmen, ſelbſt der Monolog im dritten 
Aufzug blieb wirkungslos. Einen recht günſtigen 
Eindruck machte die „Ophelia“ des Fräulein 
Eckelmann, Empfindung und Verſtändniß 
ſprachen aus ihrem Spiel. Ganz vortrefflich 
war Herr Textor als „Polonius“, er fand für 
den alten Schwätzer ſtets den rechten Ton. 
Anerkennung verdienten auch Herr Cotta als 
„Geiſt“, Herr Aman als „Laertes“ und Herr 
Buchholz als „Schauſpieler“, während ſich die 
Herren Jördens und Ritter Mühe gaben, 
den „Roſenkranz“ und „Güldenſtern“ fo unnatür⸗ 
lich wie möglich zu geſtalten — leider gelang 
ihnen dies nur zu gut. R. 0 Kk. 


eee ee eee eee een 
Aus den Provinzen. 

— In einer vorgeſtern in Paſewalk ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung von Tabalintereſſenten 
wurde folgende Reſolution gegen die 
Tabakſteuer angenommen: Die De ende 
erhebt aufs Entſchiedenſte Einſpruch gegen das 
geplante Tabaksfabrikatſteuergeſetz und gegen jede 
weitere Erhöhung der Tabaksbeſteuerung, weil 
dadurch 1) die verwerfliche Verbrauchsſteuerpolitik 
noch weiter getrieben würde, 2) eine volkswirth⸗ 
ſchaftlich falſche, zur Ueberproduktion und damit 
zur Schädigung der Tabakspflanzer führende 
künſtliche Beförderung des Tabaksbaues auch auf 
dazu nicht geeigneter Bodenkultur geführt würde, 
3) der deutſche Tabaksbau überdies durch die an 
Unmöglichkeit grenzende Erſchwerung der 
Fabrikation billiger Zigarren ſchwer geſchädigt 
würde, 4) in Folge des Konſumrückganges um 
1% und des vorausſichtlichen Uebergauges vieler 
Raucher zur Pfeife und Kauen würde hervorge⸗ 
rufen, daß mindeſtens 50 60000 Zigarreuarbeiter 
außer Erwerb geſetzt würden und durch die Fak⸗ 
turenſteuer eine Prämie auf Lohnherabſetzungen, 
eine Strafe auf Lohnerhöhungen geſetzt würde, 
5) die bei der Fabrikatſteuer unerlaäßlichſte Kon⸗ 
trolle für Tabakspflanzer und Induſtrielle, ſowie 
Zigarrenhändler zu einer Quelle unerträglicher 
Beläſtigungen werden müßte, 6) die Klein⸗ und 
Hausinduſtrie, weil zu kapitalſchwach, um die 
Schwierigkeit der in Folge des Geſetzes zu er⸗ 
wartenden Kriſis des ganzen Tabaksgeſchäfts über⸗ 
winden zu konnen, zu Grunde gehen würde. Die 
Verſammlung erwartet, daß alle die Intereſſen 
der wenig wohlhabenden Bevolterung berückſich⸗ 
tigenden Abgeordneten im Reichstage gegen die 
Vorlage ſtimmen werden. 


Kunſt und Literatur. 

Vor uns liegt wiederum ein prachtvolles 
Aquarell, welches die „Vereinigung der 
Kunſtfreunde“ zu Berlin C., Spittelmarkt 2, 
im Intereſſe der Kunſt nach beſtem Verfahren in 
Aquarellfarben hat herſtellen laſſen, Ludwig 
aſſinis's Bild „Nen be Bildgröße 
03 Zentimeter, Kartongröße 70 & 95 
imeter. 


iſt die Gottesgabe eigen, im alltäglichen Volksleben 
eine Fülle bildlicher Motive zu erblicken, die dem 
Laienauge unerfindlich bleiben. Als geborener 
Italiener iſt er zugleich ein ſubtiler Kenner der 
Volksſeele ſeiner Heimath, die in ſeinen vielge⸗ 
rühmten Aquarellen anmuthiges und farbenfreu⸗ 
diges Leben gewonnen. 

Sein Aquarell „Neugierige“, auf welchem von 

einer in hohem Bogen über den Kanal geſchwun⸗ 
genen Steinbrücke in Venedig Neugierige auf eine 
nahende Gondel niederblicken, iſt in der überaus 
lebendigen Charakteriſtik der verſchiedenſten Volks⸗ 
und Alterstypen venetianiſcher Bevölkerung gleich⸗ 
ſam ein Motto auf die bewegliche, leicht entzünd⸗ 
liche Phantaſie und Schauluſt des Italieners, der 
im Alltäglichen neue Wunder des Lebens zu er⸗ 
blicken gewohnt iſt. Dicht gedrängt ſteht die bunte 
Schaar von Kindern, Mädchen und Burſchen, 
Fiſchern, Matroſen und Prieſtern, zu welchen ſich 
noch einige Foreſtieri geſellen, an der Brüſtung 
und verfolgt mit geſpanntem Blick den unſerm 
Auge entzogenen Vorgang auf dem Kanal. Kein 
Stand, kein Lebensalter iſt vergeſſen bis zu dem 
Säugling herab. Das in Farben funkelnde Bild 
feſſelt vor Allem durch die Feinheit der Auffaſſung 
und durch die pſychologiſche Charakteriſtik der wie 
von einem elektriſchen Schlage getroffenen Menge 
und erfreut durch die ſchöne techniſche Behand⸗ 
lung, die der Wirkung eines Oelgemäldes nichts 
nachgiebt. 
Fauür den Jahresbeitrag von 20 Mark erhält 
jedes Mitglied ein Normalblatt (von 30 Mark 
Ladenpreis) nach freier Wahl und im dritten 
Jahre erhalten ſämmtliche Mitglieder außer dem 
zu wählenden Vereinsblatte ein Prämienblatt im 
gleichen Werthe ebenfalls nach freier Wahl. 

Alle übrigen Blätter, welche ſämmtlich zum 
Wandſchmuck oder zur Anlage von Sammlungen 
in Mappen hervorragend geeignet find, können von 
Mitgliedern der Vereinigung zu ermäßigtem Preiſe 
von 20 Mark ſtatt 30 Mark bezogen Pr 

% 


P. Stühlens Ingenieur⸗Kalender für 
1894 für Maſchinen⸗ und Hüttentechniler. 29. 
Jiang r eee von N. M. Daelen, 
Zivil⸗Ingenieur, Düſſeldorf, herausgegeben von 
Friedr. Bode. Eſſen bei G. D. Bädeker. Preis 
3,50 Mark, Ausgabe B 4,50 Mark. Wo es ir⸗ 
gend noch etwas an dem längſt praktiſch bewähr⸗ 
ten Inhalt der 24 Kapitel, von der „Mathematik“ 
angefangen bis zur „Elektrotechnik“, zu verbeſſern 
oder zu ergänzen gab, da iſt es geſchehen. Die 
Perſonalia der techniſchen Vereine. in erſter Linie 
des Vereins Deutſcher Ingenieure mit ſeinen 34 
Bezirksvereinen, und der Dampfkeſſelüberwachungs⸗ 
vereine, ſind bis auf die neueſte Zeit vervollſtän⸗ 
digt. Die Karte von Mitteleuropa beingt im 
Maßſtabe von 1: 850 000 ſelbſt eine erwünſchte 
Sounderſkizze des wichtigen Ruhrkohlengebiets 
zwiſchen Weſel⸗Düſſeldorf im Weſten und 155 
im Oſten. Die Reichhaltigleit des gewerblichen 
Anzeigers und des Bezugsquellen, und Adreſſen⸗ 
verzeichniſſes erhöht die außerordentliche Brauch⸗ 
barkeit des neueſten Jahrganges von Stühlens 
Jngenieurkalender (für 1894), den wir hiermit 
allen Fachgenoſſen angelegentlichſt aul 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 20. Oktober. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht wurde heute der Mordprozeß gegen 
den Barbiergehülſen Kappler verhandelt, derſelbe 
erhielt noch am Schluß eine überraſchende Wen⸗ 
dung. Die Sachverſtändigen hatten ſich in ihrer 
Majorität für die Unzurechnungsfähigkeit des An⸗ 
geklagten ausgeſprochen, der Staatsanwalt hielt 
aber dieſe Gutachten nicht für ausreichend, weil 
die gewichtigſten derſelben nur auf kurzer Beobach⸗ 
tung bezw. auf den eigenen Angaben des An⸗ 
geklagten beruhten. Die Verhandlung wurde zu 
Ende geführt, die Geſchworenen zogen ſich zur 
Berathung zurück, nach kurzer Zeit ſprachen ſie 
den Angeklagten des Mordes ſchuldig. Jetzt zog 
ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück, und 
ſein Urtheil lautete auf Annullirung des Ge⸗ 
ſchworenen⸗Verdikts, weil ſich die chworenen 
zum Nachtheile des Angeklagten geirrt hätten. 
Die Sache wird daher einem neuen Schwur⸗ 
gerichte zur Aburtheilung überwieſen werden. 
Berlin, 20. Oktober. Ein bei ſeiner verwitt⸗ 
weten Mutter in der Bandelſtraße wohnender 
Ober⸗Sekundaner hat ſich in der vergangenen Nacht 
im Caffé Thiergarten an der Thurmſtraße erſchoſſen, 
er war am Dienſtag zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden, nachdem er eine Reihe leicht: 
ſinniger Streiche begangen und ſchließlich mit 
einem Freunde, den er veranlaßt hatte, ſeinem 
Vater um nahezu 4000 Mark zu beſtehlen, ge⸗ 
flohen war. Die Verhaftung erfolgte damals in 
Magdeburg, nachdem er mit dem von ihm zum 
Diebſtahl veranlaßten Kaufmannslehrling und ei⸗ 
nem dritten Freunde in zwei Tagen 1800 Mark 
durchgebracht hatte. Aus ſeinem hinterlaſſenen 
Briefe geht hervor, daß er „durch ſeinen Tod 
— Mutter ärgern wolle, damit ſie nicht die 
eude habe, ihn im Gefängniß zu ſehen“. Es 
iſt indeſſen anzunehmen, daß er nicht völlig zu⸗ 
rechnungsfähig war. 2 
Zeit Vorwürfe darüber erhielt, 


enn als er vor einiger 
daß er ſeiner 


werk ſehr mangelte und für alte Fuder 60 —70 
Mark gern bezahlt wurden, für neue, ge 
riſſene Fäſſer ſogar 100 Mark, nur um die 
Ernte unterbringen zu können. Der Jahrgang 93 
wird zu den beſten dieſes Jahrhunderts gerechnet 
werden. 

Hamburg, 20. Oktober. In der ham⸗ 
burgiſchen Landſchaft Billwärder hat in der ver⸗ 
gangenen Nacht zum dreizehnten Male ſeit fünr 
Monaten eine Feuersbrunſt gewüthet. Diesmal 
iſt ein umfangreiches Gehöft niedergebrannt. In 
ſämmtlichen Fällen liegt unzweifelhaft Brand⸗ 
ftiftung vor. Eine bedeutende Belohnung iſt 
für die Ermittelung der Brandſtifter ausgeſetzt 
worden. 

Zittau, 20. Oktober. Der Maurer Schan⸗ 
der feuerte auf ſeine Ehefrau fünf Revolverſchüſſe 
ab, die ſie tödtlich verletzten, und erſcho 


Hamburg, 20. Okkober, Nachmittags 3 
Uhr). Kaffee. (Neehmittagsbericht.) Good 
average Santos per Oktober 81,50, per Dezember 
81,25, per März 78,25, per Mai 76,50. 


Behauptet. 
Ham 20. Oktober, Nachmittags 3 
(Nachmittagsbericht.) 


urg, 
Uhr. Zuckermarkt. 
Ruüben⸗Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Oktober 13,17½, per Dezember 12,97½, 
per März 13,20, per Mai 13,35. Flau. 
Bremen, 20. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. Dith 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) Faß⸗ 
zollfrei. Stetig. Loko 4.40 B. — Baum⸗ 
wolle ſtetiger. 


Amſterdam, 20. Oktober, Nachmittags. 


ß ſich Getreidemarkt. Weizen auf Termin: 


153, per März 163. 


Bureau“ wird aus Detroit (Michigan, Ver.⸗St.) loko 24,00, per November⸗Dezember 22,50, per 


der Zuſammenſtoß zweier Züge der Grand Trunk⸗ 
Bahn bei Battle Creek gemeldet. 25 Leichen 
ſollen bereits unter den Trümmern hervorgezogen 
ſein; ein Zug gerieth in Brand und wurde voll⸗ 
ſtändig zerſtört. 

— Ueber die letzten Momente des Marſchalls 
Mac Mahon meldet der „Gaulois“: Um ſieben⸗ 
einhalb Uhr Morgens wurde der Pfarrer aus 
Montcreſſon geholt, der ſofort ins Schloß eilte. 
Der Marſchall erkannte ihn und drückte ihm 
freundſchaftlich die Hand. Alle, die im Zimmer 
waren, zogen ſich zurück, und der Prieſter nahm 
dem Sterbenden die letzte Beichte ab. Hierauf 
öffnete er die Thür und die Marſchallin trat 
wieder ein, gefolgt von der Familie und den 
Dienern, um der Zeremonie der letzten Oelung 
beizuwohnen. Es war ein 3 9 Vor und 
der Marſchall war noch bei vollem Bewußtſeln 
und folgte mit frommer Sammlung den Gebeten. 
Währenddeſſen war das Zimmer von erſticktem 
Schluchzen erfüllt. Die Angehörigen und die 
Diener weinten. Der Marſchall hatte noch die 
Kraft, jedem von ihnen die Hand zu drücken. Der 
Todeskampf war ſanft. Der Kranke verlöſchte 
allmälig, ohne Erſchütterung. Die Athmung 
wurde langſamer und ſeltener; um zehn Uhr 
hörte fie gänzlich auf. Die Marſchallin, welche 
auf den Knien war, erhob ſich, drückte weinend 
dem Marſchall die Augen zu und gab ihm den 
letzten Kuß. Kurz darauf ordnete man das 
Sterbezimmer und geſtattete der Menge, die aus 
der Umgegend herbeigekommen war, den Todten 
u ſehen. Der Leichnam war auf dem ſchnee⸗ 
weißen Bett ausgeſtreckt, die Arme am Körper; 
auf der Bruſt trug er ein Kruzifix. Am Kopf⸗ 
ende des Bettes ſtand ein weißgedeckter Tiſch mit 


Weihwaſſer und einem Kreuz darauf. Am Fuß⸗ bleibt die Produktenbö 


Mai 1894 23,75. 
Amſterdam, 20. Oktober. 
Kaffee good ag 52,00. 


Ja va⸗ 

Amſterdam, Oktober. Banca⸗ 
zinn 53,00. 

Antwerpen, 20. Oktober. Getreide ⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. 
Haſer flau. erſte flau. 

Antwerpen, 20. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
bez. u. B., per Oktober 11,25 bez. u. B., 


11,62 B., 
per Januar⸗März 11,75 B. Ruhig. 

Paris, 20. Oktober, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) matt, 88% loko 34,00 
dis 3450. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 

100 Kilogramm per Oktober 35,62 ½, 
per November 35,62/, per November⸗Januar 
35,871, per Januar⸗April 36,62½ 

Sonnabend und Montag kein Zuckermarkt. 

Paris, 20, Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht)) Weizen ruhig, 
per Oltober 20,20, per November 20,40, per 
November⸗Februar 20,80, per Januar - April 
21,20. Roggen ruhig, per Oktober 14,10, 
per Januar April 14,80. Mehl ruhig, 
per Oktober 42,70, per November 43,10, per 
November⸗Februar 43,70, per Januar⸗April 44,60. 
Rüböl beh., per Oktober 53,25, per Nocember 
53,50, per November⸗Dezember 53,75, per Jannar⸗ 
April 55,25. Spiritus ruhig, per Oktober 
35,25, per November 35,50, per November De⸗ 
zember 35,50, per Jannar⸗April 36,50. Wetter: 
Scho 


11,50 
per November-Dezember — „— bez., 


ön. 
Wegen der franzöfiſch⸗ruſſiſchen Feſtlichkeiten 
10 5 10 Br und Montag 


ende war ein Betpult, in dem die Marſchallin geſchloſſen. 


kniete. Die Phyſiognomie des Todten hat ihren 
gewöhnlichen Ausdruck von Energie und Sanſft⸗ 
heit zugleich bewahrt. Ein Mitarbeiter des 
„Figaro“, der „Un ancien fonetionnaire“ zeichnet, 
macht Mittheilungen über Mac Mahon's Memoiren. 
Dieſelben bilden fünf Bände und ſind bisher nur 
einigen Intimen, vor allen dem Herzog von 
Broglie mitgetheilt. Sie haben einen ausſchließ⸗ 
lich perſönlichen Charakter, fie halten ſich von 
allen Enthüllungen über die Perſonen und die 
Ereigniſſe ſern, man findet darin kein einziges 
unbekanntes Dokument zur Zeitgeſchichte. Sie 
ſind trocken, ohne jedes literariſche Beſtreben. 


Stettin, 21. Oktober. 

Wetter: Trübe. Temperatur -+ 8 Grad 
Neaumur. — Barometer 768 Millimeter. — 
Wind: SW. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm lolo 
138,00 140,00, per Oktober 140,00 bez, per 
Oktober⸗November 140,00 bez., per November⸗De⸗ 
zember 140,00 bez., per April⸗Mai 148,00 bez. 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm lolo 
120,00 121,00, per Oktober 121,50—120,50 
bis 121,00 120,50 bez., 121,00 G., per Oktober⸗ 
November 121,50 — 120,50 — 121,00 —120,50 bez., 
121,00 G., per November⸗Dezember 121,50 bis 
120,50 121,00 120,50 bez., 


12100 G., 
April⸗Mai 127,00 bez. ö 
Hafer per 1000 Kilogramm 156,00 bis 
In 1. 008 0e g 
erſte ohne Han 3 
Spiritus matter, per 100 Liter & 100 
Prozent lolo 70er 32,0 bez, per Oktober Jer 
30,5 nom., per November⸗Dezember 70er 30,5 
nom., per April⸗Mai 70er 32 nom. 
Rüböl ohne Handel. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: 
Roggen 121,00, 70er Spiritus 
Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 
Weizen 1356-140, Roggen 120—123. 
Gerſte 158144. Hafer 162168. Rübſen 
3,00—4,0. Stroh 32-34 
2730, 


per 


Weizen 140,00, 
9,5. 


. — Sen 
Karto iel n 


Berlin, 21. Oktober. 


Mutter Geld fortgenommen, goß er aus Wuth Weizen ber Oktober 142,00 bis 141,50 


darüber einen Eimer Waſſer in's Klavier und zer⸗ 
ſchnitt die Oelbilder. 

Wittenberge, 20. Oktober. Das Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Wittenberge macht bekannt: 
„Der Perſonenzug Nr. 51, welcher fahrplanmäßig 
um 5 Uhr 46 Min. in Berlin einzutreffen hat, 
ſollte in Grabow (Mecklenburg) einen Güterzug 
überholen. Beim Umwechſeln des Güterzuges 
auf ein Nebengeleiſe entgleiſte in der Abzweigungs⸗ 
weiche der Schlußwagen und ſperrte die Geleiſe 
in der Richtung Hamburg-Berlin, wodurch Zug 
Nr. 51 eine Verſpätung von 2 Stunden 44 Min. 
erlitt. Eine Verletzung oder Tödtung von Per⸗ 
ſonen hat nicht ſtattgefanden.“ 

Berncaſtel, im Ottober. Ueber die dies⸗ 
jährigen Moſel⸗ und Saarweine wird u. A. Fol⸗ 


gendes berichtet: Die Ider Trauben zeichnen ſich K 


im Allgemeinen durch hohen Zuckergehalt in her⸗ 
vorragender Weiſe aus. 
Zuckergehalt allein nichts, wenn nicht der Säure⸗ 
und Alkoholgehalt in richtigem Verhältniß ſteht. 
Im Jahre 1888, bekanntlich einem geringen Jahr⸗ 
gang, wurde ein Moſtgewicht von 90 Grad feſt⸗ 
geſtellt, jedoch mit 13 Prozent Säure und 7 Pro⸗ 
zent Alkohol, Beweis genug, daß der Zuckergehalt 
allein es nicht thut. In dieſem Jahre giebt es 
nur reiſe und überreife Trauben, fo daß ein rich⸗ 
tiges Verhältniß von Zucker, Alkohol und Säure 
mit Beſtimmtheit zu erwarten ſteht. Die 92er 
Weine waren ſehr ſchön, jedoch iſt der Ier min⸗ 
deſtens um 25 Prozent beſſer. 
Saar und Moſel ſind mit 92erm belegt, es iſt 
kaum noch Raum vorhanden, um ger aufzuneh⸗ 
men, daher iſt auch kein Handel in 93ern. Nur 
vereinzelt fanden bisher nennenswerthe Abſchlüſſe 
ſtatt, namentlich nach dem Niederrhein. Wett⸗ 
bewerb war in Zeltingen, Graach, Berncaftel, 
Pisport ſozuſagen nicht. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſich We wieder regelrechte 
Preisverhältniſſe herſtellen. Die Winzer ſind noch 
mit zu hohen Forrerungen für O2er am Markt, 

lche ſich wohl mit der Zeit begleichen dürften. 


Einem Künftler wie Ludwig Paſſini] Der 92er Weinſegen ift jo groß, daß es an Faß⸗ 


Jedoch nützt hoher 


Alle Keller an der , 


Wark, per November⸗Dezember 142,25 Mark, per 
Mai 1894 152,25 Mark. E 4 

Roggen per Oktober 124,75 bis 124,25 
Mark, per re e er 124,25 Mark, per 
Mai 1894 131,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 32,80 Marl, per 
Oktober 70er 31,20 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 31,20 Mark, per Mai 1894 70er 
57,20 Mark. a 

Hafer per Oktober 163,90, per Mai 1894 
145,50 Mark. 8 

Mais per Oktober 107,75 Mark, per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 108,50 Mark. 

Rü bol per Oktober 47,50 Mark, per April 
Mai 48,40 Mark. 

Petroleum per Oktober 18,40 Mark. 


100,00 Paris kurz 50,65 
8500 


do. do 3¼ % 
Deutſche Reichsanl. 3% 80.60 
Pomm. Pfandbriefe 813% 97,30 Bredower ement⸗Fabrik 80,50 
Italieniſche Nenteg 81,50 Ylenc Dampfer⸗Compagnie 
do. 30% Eiſend.⸗Oblig. 51,80 Stettin) 75,00 
95,00 Stett. ChamottesFabtit- 
197,60 


127.80 


Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. idier 
ente 94,80 „union“, Fabrik chem. 

Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 74,4% Produkte 
Griechiſche 5% Goldrente 30,90, 4% Hamb. Hyp.-Bank 
Nuſſ. Vodeu-redit 4½% 101,60 b. 1900 

do. de von 1880 951 
Yiezifa, 6% Goldrente 59,50 
Deſterr. Banknoten 160,65 
Rujj: Bantnoten Caſſa 212,10 

0. do Ultimo 212,00 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


— 


Anatol. 5% gar. 
Pr.⸗Obl. 50 
Ultime-Sourje: 


Disconto⸗Commandit 169,40 
Berlinei Handels⸗Geſellſch. ER 
i 191,5 


Geſellſchaft (100) 445% 105,50 | Defterr. eredit 


do. (110) 4% 10210 Dyna ite Truſt 125,5 

do. (100) 4% 101.00 Bod u mer Gußſtahlfabrik 116,40 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laut chütte 103,00 
V.- VI. Emiſſton 11 2,50 | Hocpener 


150,6U 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 110,20 


tett. Bulc.⸗Act. Iattr. B. 106,70 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 54,50 


Stett. Oc. Prioritäten 130,50 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Ofpreuß. Südbahn 70,10 

i vorm. Dtöller u. Hol berg Marienbug⸗Mlawka⸗ 
Stu, m⸗-Att. à 1000 Ut. 16,00 bahn 1 69,50 
do. 6% Prioritäten 16,00 Mainzerbahn 10039 
Petersburg kurz 211,00 Norddeutſcher Llovd 114,00 
London kurz 20515 | Kombarden 41,50 
London ſa g 20,2 Framzoſen Pa 


Tendenz matt. 


darauf ſelbſt. Ehelicher Zwiſt ſoll die Urſache flan, per November 
diefer Thee in. n Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine feit, 
London, 20. Oktober. Dem „Reuterſchen per Oktober 115, per März 113. Rüböl 
30% amortiſirb. Rente 8 


Paris, 20. Oktober, Nachmittags. (Schluſ⸗ 
Kourſe.) Matt. 


98.07¼ N a 
98,32½ 
835 
93,75 
67.90 
98 30 


eee 
Italieniſche 5% Rente | 
4% ungar. Goldrente 
Ain l. dee. 
4% Ruſſen de 188909ͥ 
4% unifiz. Egypter 
4% Spanier äußere Anleihe .. 
Cäübert nn era 
Türkiſche Loofe eee 87.50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 451,50 
Franzofaunu . ae 3 —— 


63,75 

22 27½ 

88,10 
451,25 


(—ͤ— 22 


des compte 


eee, | 
Meridional⸗Aktien 
Rio Dinto-Aktieenw. 
Suezkanal⸗Aktie n. f 
Credit Lyonn ais. 
R. Fee 3935,00 
Tabacs UHGm: ss. . Ana cciga 333,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 12,50 
Wechſel auf London kurz „16 
Cheque auf Londen 
Wechſel Amſterdam ... ’ 
Wien k. 


2691,00 
752 00 
3955 00 
332 00 
12259 3 
25,15 
25.17 
207,12 
196,75 
115.00 


. nern" 


37 Wenrid K od. 
Comptoir d'Escompte, neue 
Robinſon⸗Aktien 
Portugeſen e naichhlärse. 
87. BUN een 80,25 
Privatdißlont „....ceuneraene. — a 

London, 20. Oktober, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten loko und ſchwimmend 
ſehr ruhig aber ſtetig. Ruſſiſcher Hafer ſeſter. 

Fremde Zufuhren: Weizen 25 208, G. aſu⸗ 
35 380, Hafer 40 290 Quarters. 5 

London, 20. Oktober. An der Küſte 10 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 20. Oktober. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,75, matt. Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,00, matt. — Centrifugal⸗ 
Cuba 16,00. 

London, 20. Oktober. Chili⸗Kupfer 
41,87, per drei Monat 42,25. 


109,37 
21.06 
80,30 


London, 20. Oktober. Kupfer, Chili 


ars good ordinary brands 42 Ltr. — Sh. — 4. 
Zinn (Straits) 78 vſtr. 5 Sh. — a. Zin! 
6 Yin 17 Sh. 6 d. Blei 9 Ye. 15 Sh. — d. 
Mixed numbers warrants 42 Sh. 


Liverpool, 20. Oktober. Getreide» 
martt. Weizen und Mais ½ 4. höher, 
Mehl feſt. — Wetter: Schön. . 
Glasgow, 20. Oktober, Nachmittags 
Noheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 2 4. 5 8 
Glasgow, 20. Oktober. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 329 916 
Tons gegen 364 714 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 50 gegen 77 im vorigen Jahre. 
Newyork, 20. Oktober. 


oheiſen. 
d 


(Anfangskourſe.) 


Petroleum. Pipe line certificates per No⸗ 


vember ——. Weizen per Dezember 70,75. 


Berlin, 20. Oktober. 
Butter⸗Wochen⸗ Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Für feine Butter iſt die Notirung wieder 


rr rr. er n = 
7 ND 


Loandbutter: Preußiſche und Littauer 
8790, Netzbrücher 87—90, Pommerſche 87 bis 
90, Polniſche 87—90, Baieriſche Sem —,—, 

aieriſche Land: —,— Schleſiſche 9093, Ga⸗ 
liziſche 7580 Mark. 


Schiffs nachrichten. 

London, 20. Oktober. Der 1564 Regiſter⸗ 
tons große engliſche Dampfer „Edenmore“, welcher 
am 9. Oktober von Galveſton nach Bremen ab⸗ 
gegangen iſt, ſtrandete in der Nähe von Sa⸗ 
vannah. 

London, 21. Oktober. Aus Galveſton wird 
gemeldet, daß der Dampfer „Padetas“ in Galve⸗ 
ſton 89 Paſſagiere des franzöſiſchen Dampfers 
„Marſeille“, welcher auf hoher See geſunken war, 
landete. 

London, 20. Oktober. Aus Newyork wird 
gemeldet, daß der dort heute eingetroffene New⸗ 
vorker Dampfer „Saginaw“ die deutſche Bark 
„Ceres“, von London nach Savannah gehend, am 
9. d. M. unlenkbar vorm Sturm treibend fand. 
Trotz des furchtbaren Unwetters gelang es endlich 
nach mehreren zunächſt vergeblichen Verſuchen, den 
Kapitän, deſſen Frau und die geſammte Mann⸗ 
ſchaft des „Ceres“ an Bord des „Saginaw“ zu 
retten. Da eine Möglichkeit, die „Ceres“ zu er⸗ 
halten, nicht vorlag, wurde ſie, um weiteres Un⸗ 
glück für die Schifffahrt zu verhüten, danach in 
Brand geſteckt. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 21. Oktober. Im Hafen 2 Fuß 
5 Zoll. Waſſertiefe im Revier 18 Fuß 2 Zoll 


= 5,70 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 21. Oktober. In der geſtrigen Börſe 
entſtand eine große Aufregung, weil zwei Börſen 
beſucher unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
erkrankten. : 

Lemberg, 21. Oktober. Die hieſigen Blätter 
melden übereinſtimmend, daß der Polenklub die 
Demiſſion des Finanzminiſters Dr. Steinbach 
mit aller Entſchiedenheit anſtrebe. 

Paris, 21. Oktober. Die Preſſe fährt fort 
den Beſuch, welchen Admiral Avelane dem Erz 
biſchof abſtattet, zu beſprechen. In den Artikeln 
wird allgemein hervorgehoben, daß der Zar ſeine 
Abſicht darüber kundgegeben, daß der Beſuch feiner 
Flotte ſich eben an alle Franzoſen richten ſolle. 
Der Zar habe, ſo bemerken die Zeitungen, den 
Munizipalbehörden eine gute Lehre gegeben, weil 
fie in taktloſer Weiſe den Erzbiſchof von den Hof⸗ 
ſeſtlichkeiten ausgeſchloſſen hatten. 

Paris, 21. Oktober. Die Mitglieder des 
Preßausſchuſſes haben au die Regierung das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, das projektirte große Volls⸗ 
bankett auf dem Marsfelde zu unterſagen, weil von 
ſozialiſtiſchen Revolutionären und chauviniſtiſchen 
Agitatoren Zwiſchenfälle zu befürchten ſeien. Eine 
Delegation, beſtehend aus den Direktoren des 
„Matin“, des „Gaulois“, des „Journal de Paris“ 
und zwei Mitgliedern der Akademie, begab ſich zum 
Miniſterpräſiventen mit obiger Petition, welcher 
nach langer Unterhaltung endlich zugab, daß das 
Programm dahin abgeändert werden ſoll, daß das 
Volksbankett von 3090 Gedecken am Montag und 
die Galavvrſtellung am Dienſtag ſtattfinden ſollen. 

Wie verlautet, wird der Admiral Avelane 
mit feinen Offizieren in der Nacht vom Dieuſtag 
zu Mittwach um 1 Uhr 30 Minuten Paris ver⸗ 
laſſen. 

Paris, 21. Oktober. Als die ruſſiſchen 
Oſſiziere heute früh nach dem Cercle militaire 
zurückkehrten, feuerte ein Individuum auf dem 
Opernplatz einen Revolverſchuß auf dieſelben ab. 
Es wurde Niemand verletzt. Der Urheber des 
Attentats wurde verhaftet, er erklärt, Revolutionär 
zu ſein. 

Paris, 21. Oktober. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen werden die Feierlichkeiten anläßlich des 
Begräbniſſes des Marſchalls Mae Mahon als 
Friedeusdemonſtration aufgefaßt, weil alle Groß⸗ 
mächte Europas ſich an denſelben betheiligen. 

Der von dem Botſchaſter Grafen Münſter 
im Namen des Kaiſers am Sarge Mac Mahons 
niedergelegte Kranz trägt keine weitere Inſchriſt, 
ſondern nur den Buchſtaben W. 

Petersburg, 21. Oktober. Die Reſultate 
[er Konverſion der ſechsprozentigen Goldrente, 
welche vom 13. September bis 9. Oktober durd)- 
eführt worden, ergaben, daß die Subjkription um 
44 Millionen Rubel hoher iſt, als der aufgelegte 
Betrag, welcher ſich auf 50 Millionen bezifferte. 
Das Schlußreſultat wird am 24. Oktober vers 
offentlicht. 
Belgrad, 21. Oktober. In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet auf das Beſtimmteſte, 
daß der hieſige öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte 
neuerdings ſein Bedauern über die fortdauernden 
gegen Oeſterreich gerichteten Agitationen der radi 
kalen Blätter ausgedrückt und die ſerbiſche Ne⸗ 
gierung darauf aufmerkſam gemacht habe, daß ſie 
alle Folgen, welche möglicherweiſe aus dieſen 
Agitationen entſtehen könnten, ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
habe. 

Sofia, 21. Oktober. Einer oppoſitionellen 
Deputation aus Schumla, welche dem Fürſten 
Ferdinand eine Beſchwerde gegen den Miniſter⸗ 
Präſidenten Stambulow unterbreitete, antwortete 
der Fürſt, daß die Redeweiſe der Deputation un⸗ 
paſſend ſei, und daß es unwürdig ſei, mit ſo 


um 2 Mark heraufgeſetzt worden. Damit dürften leeren Worten eine Regierung zu beſchuldigen, die 


die Preiſe ihren Höhepunkt erreicht haben, denn fein‘ Vertrauen genieße. 


obſchon allerdings die Produktion gegenwärtig 
ſehr klein iſt; jo hat doch der Konſum ſchon faſt 
eine zu ſtarke Einſchränkung erfahren und ein 
eigentlicher Waarenmangel macht ſich in dieſem 


Moment nicht mehr ſo füylbar, wie acht Tage 


uvor. 
; Von Landbutter ſind mittlere und geringere 
Sorten ganz vernachläſſigt und nur ansgewahlt 
beſte, ſriſcheſte und ſorgfältig bearbeitete etwas 
gefragt. : 
Wir bezahlen an Produzenten franks Berlin 
(Alles per 50 Kilogramm): 
Für feine und feinſte . von 
Gütern, pachtungen und ſſenſchaften: 


Much aften: 
Ia. 123-125, Ila, 119122, IIIa. —, abfallende 


112—117 Mark. 


Lanolin'e't-Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikonfelde bei 3 


Vorzüglich bees ee. 
i i deckung N Haut⸗ 
Vorzüglich 6 "ön. „NT, 
„np 
Vorzüglichsiic einen e ne 
n 


Zu haben In Zinntuben à 40 Pfg. in Blechdosen à % und 
10 Pig, in Stettin in den meisten 4— 1 


theken und Drogerien, in Lüchknitz ın 
der Apotheke von H. v. Boscamp. 


1 


